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• I. Das Liederbuch Meinlohs. 


oBC 


4 BC 


I. (MF. II, 14, 12, 11 

Dirnbiutet sinen dienest 
dem du bist, frouwe, als der lip. 
er heizt dir sagen zeware, 
du habest im elliu andriu wip 
5 benomen xiz sinem muote. 

daz er gedanke niene hAt. 
nu tuoz durch dine tugende 
und enbiut im etesltchen rat. 

• du hast im nach verkeret 
10 beidiu sin unde leben: 
er hat dur dinen willen 
eine ganze fröide 
gar umbe ein trüren gegeben. 

‘Swer werden wiben dienen sol, 
lo der sol semelichen varen. 

ob er sich wol ze rehte 
gegen in künne bewaren, 
so muoz er under wilen 
seneliche swaere tragen # 

20 verholne in dem herzen : 

er ensol ez nieman sagen, 
swer biderber dienet wiben, 
die gebent alsus getanen solt. 
ich waene, unkiuschez herze 
2b w irt mit ganzen triuwen 

werden wiben niemer holt.’ 


II. (MF. 13, 1 ) 

Ich bin holt einer frouwen: 
ich weiz vil wol umbe waz. 
sit ich ir gunde dienen, 

30 s i geviel mir ie baz und ie baz. 
ie lieber und ie lieber 
so ist si zallen ziten mir, 
ie schoener und ie schoener: 
vil wol gevallet si mir. 

3'^ sist saelic zallen eren, 

der besten tugende pfliget ir lip. 
stürbe ich näch ir minne, 
und wurde ich danne lebende, 
so würbe ich aber umb daz wip. 

6. Paul Beitr. IT, 418 fügt ir nach er ein. 15. semelichen. Pfeiffer Germ. III, 786 wollte 
schreiben schemelichen, Paul Beitr. II, 418 senelichen, Schröder, Zs. f. d. A. 33, 100 seinelichen. 
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11 BC 


1 BC 


2 BC 


56. 

28. f. d. A. 


III. (MF. 13, 27. 11, 1.) 

40 Mir weiten mtniu ougen 
einen kindeschen man. 
daz nident ander frouwen: 
ich hän in anders niht getän, 
wan ob ich hän gedienet 
45 daz ich diu liebeste bin : 
dar an wil ich kören 
min herze und allen den sin. 
swelhiu sinen willen 
hie bevor hät getän, 

50 verlos si in von schulden, 

der wil ich nu niht wizen, 
sihe ichs unfrcelichen stän.’ 


Do ich dich loben horte, 
dö hete ich dich gerne erkant. 

55 durch dine tugende manige 

fuor ich 'enwadele, unz ich dich vant. 
daz ich dich nu gesehen hän, 
daz enwirret dir niet: 
er ist vil wol getiuret, 

60 den du wilt, frowe, haben liep, 
du bist der besten eine, 
des muoz man dir von schulden jehen. 
so wol den dinen ougen! 
diu kunnen swen si wellen 
65 an vil güetelichen sehen. 

IV. (MF. 15, l.) 

Vil schoene unde biderbe, 
dar zuo edel unde guot, 
so weiz ich eine frouwen: 
der zimet wol allez daz si tuot. 

70 ich rede ez umbe daz niht, 

daz mirz diu Saelde habe gegeben 
deich ie mit ir geredete 
od nähe bi si gelegen ; 
wan daz min ougen sähen 
75 die rehten wärheit. 

sist edel und ist schoene, 
in rechter mäzö gemeit. 
ichu sach nie eine frouwen 
diu ir lip schoener künde hän. 

80 durch daz wil ich mich flizen, 
swaz sie gebiutet, 
daz daz allez si getän. 

Welnde B, wallnde C. enwadele mit Pfeiffer Forsch, u. Krlt I, 17 
33, 100; ie welnde MF.; walltide Paal Beitr. II, 418. 
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6 BC 
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V. (MF. 13, 14. 12, 14.) 

So w6 den merkseren! 
die habent mtn übele gedAht: 

85 si habent mich Ane schulde 
in eine gröze rede brAht. 
si waenent mir in leiden, 
so si so rünent under in. 
nu wizzen algeliche 
90 daz ich sin friundinne bin; 

Ane nAhe bi gelegen: 
des hAn ich weizgot niht getAn. 
staechens üz ir ougen: 
mir rAtent mine sinne 
95 an deheinen andern man.’ 

Ez mac niht heizen minne, 
der lange wirbet umbe ein wip. 
die Hute werdents inne, 
und wirt zerfüeret dur nit. 

100 unhseliu friuntschaft 

machet wankelen muot. 
wan sol ze liebe gAhen: 
deist für die merkaere guot; 
dazs iemen werde inne 
105 & ir wille si ergAn. 

so sol man si triegen. 
da ist gnuogen ane gelungen, 
die daz selbe hAnt getAn. 

VL (MF. 12, 270 

Ich lebe stolzliche, 

110 in der werlte ist nieman baz. 
ich trüre mit gedanken: 
niemen kan erwenden daz, 
ez tuo ein edeliu frouwe, 
diu mir ist als der lip. 

115 ichn sach mit mlnen ougen 
nie baz gebAren ein wip. 
des ist si guot ze lobenne: 
an ir ist anders wandeis niht. 
den tac den wil ich 6ren 
120 iemer durch ir willen, 

so si min ouge ane siht. 


98. Burdach Reinm. S. 58 interpungiert ougen! und erklärt 'Möchten sie ihnen, die 
solche böswillige Verleumdungen übet mich verbreitet haben, die falschen Augen ausstechen, 
die überall umhergespäht haben V 100. unheeliu] unstet in B C, ungsehiu Scherer D. Stud. 2,20. 
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SBC 


5 BC 


VII. (MF. 14, 1. 26.) 

Ich sach bote 11 (los sumeres: 
daz wären bluomen also rot. 
weist du, schoene frouwe, 

125 waz dir ein ritter enböt? 
verholne sinen dienest. 

im wart Hebers nie niet. 
im trüret sin herze 

sit er nu jungest von dir schiet. 
130 nu hcehe im sin geinüete 
gegen dirre sumerzit. 
fr 6 enwirt er nimmer, 
e er an dinem arme gelit. 

‘Ich hän vernomen ein lrnere, 
135 min muot sol aber höhe stän: 
wan er ist körnen ze lande, 
von dem min trüren sol zergän. 
mines herzen leide 
si ein uilop gegeben. 

140 mich heizent sine tugende 

daz ich vil stseter minne pflege, 
ich lege mir in wol nähe, 
den selben kindeschen man. 

• so wol mich sines komenes! 

145 wie wol er fro wen dienen kan !’ 

VIII. (MF. 14, 14.) 

Die megede in dem lande, 
swer der eine gewan, 
der sol stille swigen, 
und sol die merksere län 
150 reden swaz in gevalle: 

so ist er guot frowen trüt, 
so mac er vil wol triuten 
swier wil stille und über lut. 
der dä wöl helen kan, 

155 der hät der tugende aller meist 
er ist unnütze lebende, 
der allez sagen wil daz er weiz. 


133. gebt] so rechte güctliche gelit C. 
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II. Die Wechselreime Meinlohs. 


Ia 

lip : wip, 

hAt : rAt, 

leben 

: gegeben 

Ib 

varen : be waren, 

tragen : sagen, 

solt : 

holt. 

lila 

man : getAn, 

bin : sin, 

getAn 

: stAn. 

III b 

erkant : vant, 

niet : liep, 

gehen 

: sehen. 

V» 

gedAht : brAht, 

in : bin, 

getAn 

: man. 

Vb 

wip : nit, 

muot : guot, 

ergAn 

: getAn. 

VII a 

rot : enböt, 

niet : schiet, 

zit : g 

*elit. 

V II b 

st a n : zergAn, 

gegeben : pflege, 

man : 

kan. 


III. Das handschriftliche Ordnungsprinzip 

in den Liedern Meinlohs. 


Hs. Ordnung. 

Orig. Ordnung. 

Gattung. 

Stichworte. 

ABC 

III b 

Preislied 


'2BC 

IV 

n 

gebiutet 

3 BC 

I» 

n 

dirnbiutet 

ABC 

in 

Spruchlied 

swer . . der sol 

5 BC 

VIII 

w 

swer . . der sol 

< )BC 

Vb 

» 


1BC 

VI 

Klagelied 

icli trüre mit gedanken 

SBC 

VII b 

Freudelied 

j 

frowen dienen 

9 BC 

11 


frowen . . dienen 

10 BC 

Va 

Scheltlied 

ougen . . man 

11 BC 

III« 

i 

ougen . . man 

— fl2 C 

VII a 

Klagelied 

im trüre t stn herze 
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IV. Schemata von Liederbüchern. 


1. Der Kurenberger: 
2.4 4.2 


2. Meinloh: 

3.3 3 3 


3. Der Rietenburger : 

3.3 1 = 


4. Dietmar von Eist: 
3.2 3.2 3.2 1 

3.3 3 3.3 


5, Friedrich von Hausen: 


Heinrich von Veldecke: 
4 . 5 3 . 2.3 4 . 5 

3.4 4 . 1.4 3.4 
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